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Jas Ende des passiven Widerstandes.
5- ist nun gar kein Zweifel mehr , daß die Tage des pas-
Widerstandes gezählt sind. Es mag sein, daß der Beweis

Me Notwendigkeit dieses Schrittes sich führen läßt . Die amt-
Ln Persönlichkeiten haben seit Wochen kein Blatt mehr vor
än Wmd genommen und uns gesagt , daß wir den passiven Wi-
Ußaud in den Formen , die er angenommen hatte , einfach nicht
»ck bezahlen können. Die Last war sogar für die deutsche
MOresseS» groß , zumal die Räuberfinger der Franzosen
«Mich nachhalfen, die Milliarden und Billionen deutschen
Mrgelds, die ins Ruhrgebiet strömten , zum Verschwinden zu
Ämm. Daß auch unredlicher Eigennutz von deutschen Hyä-
«des Schlachtfeldsdie Not gesteigert hat , ist das Bitterste,
«Man in diesem Zusammenhang hat vernehmen müssen.

Mn es nun aber soweit ist, daß wir nicht mehr anders'
und die wackeren Helden des passiven Widerstands zu-

Mifen müssen, dann sollte man es auch rund und klar dem
M sagen und sich aller Windungen , Verschleierungen und
Wnnlaiereien enthalten . Seit Hilferdings Rede im Ausschuß
ks Reichswirtschaftsrats glaubt ja so wie so kein deutscher Zei-

-leser mehr an eine ernsthafte Möglichkeit , kaum mehr an
!imi ernsthasten Willen zum Durchhalten . Und keine Rück-

kuonade kann den furchtbaren seelischen Druck erleichtern,
kr ms allen vaterländisch denkenden und fühlenden Menschen
«i Deutschland während dieser Tage lastet . Seien wir ehrlich
B gestehen es einander ins Gesicht: wir haben den Krieg zum
Mtemnal verloren. Das kann man tun ohne alle Vorwürfe,
chie Anklage— die Kräfte waren eben zu ungleich . Aber nirr
IM Versuche mehr, mit dem Retouchepinsel diplomatischer
Künstedas unsäglich ernste und traurige Gesicht dieser Tat-
' ' linsFreundliche oder gar ins Heroische hinüberzumalen.

Dazu wird aus Köln geschrieben: Rein äußerlich geht alles
«n Nein und Ruhr seinen geregelten Gang . Man findet sich

«ch in den „Abbau des passiven Widerstandes ", obschon
!, sehr viele Träume von einer inneren , nationalen , wahr¬

test Wichen Erhebung damit ins Grab gesenkt werden müssen,
zin Rheinland und Rührgebiet vor allem, wo sich vor wenigen
Kochen noch die ganze Bevölkerung in Glauben und Vertrauen
an die Bucht und unbesiegbare Stärke des passiven Widerstan¬
des wiegte, ist Gleichgültigkeitan die Stelle des nationalen
SMgesühls getreten. Der Umschwung und die Umstellung,
die man von uns verlangt, ist allzu plötzlich gekommen, so daß
mit einer scharfen Reaktion zu rechnen ist! Die Sonderbündler,
dieunter dem Schutz der fremden Besatzung ihre Werbung im-
«er wieder beleben und verstärken konnten, dürfen heute aus
me überraschend große Zahl von Mitläufern zählen, wenn
«uchwirklich führende Leute in ihren Reihen fehlen. Aus gleich-
louftuden Anmarschstraßen gehen keck und unverfroren ganz
°M die Rheinische Unabhängigkeitspartei und die Rheinische
RehuMmsche Volkspartei vor, um sich unter dem sanften
Aust ihrer Beschützer zum gemeinsamen Ziel, der Schaffung
»s .nach Süd und Nord , nach Ost und West angeblich freien
Rheiulandes", das doch stets ein Protektorat der Franzosen blei-
ben muß, zusammenzufinden. Von Koblenz hinauf nach Trier
mo rheinabivärts bis Krefeld, Aachen und Kleoe reiht sich eine
«Mnmlung an die andere mit stets den gleichen Rednern
w Roden, so daß man nur eine einzige Versammlung zu be-
Mu braucht, um alle zu kennen. Man sieht, der Weizen der
ronderbiindler blüht, die Saat Stresemann -Hilferding trägt

Früchte. Poincare aber fordert bedingungslose Unterwer-

- Atsr der Ueberschrift „Eine schwere Entscheidung " ver-
Mmucht der Vorsitzende des Deutschen Gewerkschartsbundes
MSdemann einen Artikel , in dem er auf die unverhüllte Ab-
Mng der deutschen Berständigungsversuche durch die Fran-
^ hwweist. Alles deute darauf hin , daß dis Franzosen nur
? vollständige Kapitulation des Ruhrgebiets fordern . Eine
NWchung, die aber nicht die volle Sicherheit für Leben und
Wenz der Ruhrbevölkerung bietet und eine Rückkehr der Aus-
AN°»en, sowie Freilassung der Opfer des passiven Wider-

. gewährleisten würde , werden die Mitglieder des Deut-
Mn« Werkschaftsbundesniemals anerkennen und sie glauben
W-ierm ems mit der Gesamtheit des deutschen Volkes . Wenn
l,-Wnzo,en auch durch alle möglichen Repressalien das Land
z- k " "d aussaugen , so werden sie es niemals vermögen,

E tm Rnhrgebiet schlummern , zu wecken. Die Be-
Ruhrgebiets würde einem französischen Diktator
leisten. — Zum Schluß heißt es : Die vielen Hun-

die im Einbruchsgebiet im Deutschen Gewerk-
»Mn, > - öusammengeschlossen sind, werden sich nach wie vor
^ die fr anzösischen Unterdrückungsversuche wehren.

Neuenbürg, Montag, den 24. September 1923. 81. Jahrgang

Deutschland.
LiiNtgart, 21. Sept . Staatspräsident Dr . v. Hieber hat sich

»«-^Berlin begeben „ ^
Stuttgart, 22. Sept . Der Gesamtvorstand des Landln

MMverbandes hat in seiner Sitzung vom 18. Sept . u. a. N«
Wnnt dm neuen Steuern befaßt und einmütig eme Ent-
MuiH geatzt, die erklärt , daß man in den neuen Reichs-
N-rgeiehm und namentlich in der Art der Durchführung eme
«nähme erblicken müsse, die den Untergang der Landwnt-
M herbmühre. Die rücksichtslose Eintreibung der N ^ 5,us-Ms die Einkommensteuer , der Landabgave , der Um-
A ^ er, die wahnwitzige Steuerzinsgesetzgebung ö" >ammen
^ " Gemeinde- und Landessteucrn , der rasend wrtichrei-

Geldentwertung , der die Landwirte machtlo» gege r-
-»//Ehen , werden zur Produktionsminderung ^̂ " d darn"

steuerlichen Leistungsunfähigkeit sowie zur BerichuUm g
der Landwirtschaft führen , Die Entichließmig

,.-!.Nkit desbaiü fsix hie Landwirtschaft eine Reche von Er-'«-Itttungen.
«em Sept . Wie das Neue Tagblatt erfährt , weilte

r neue Retchspostminister Hoesle in Stuttgart , um

mit den Beamten der Oberpostdirektion in Stuttgart und ver¬
schiedenen anderen Vertretern der Stuttgarter Beamtenschaft
Persönliche Fühlung zu nehmen . In einer Ansprache , die er
im Sitzungssaal der Oberpostdirektion Stuttgart hielt , befaßte
er sich mit verschiedenen Fragen politischen Inhalts und mit
der Frage des Beamtenabbaus.

München, 22. Sept . Am letzten Mittwoch trat der Vor¬
stand der Bayerischen Mittelpartei zu einer Sitzung zusammen,
in der eine Aussprache über die Lage stattfand . In einer im
Anschluß daran veröffentlichten Erklärung der Partei heißt es
u . a., daß sich das nationale Deutschland eine verschleierte Ka¬
pitulation nicht gefallen lassen dürfe.

Berlin , 22. Sept . In der letzten Woche wurden durch die
Besatzungsbehörden bei der Stadtverwaltung in Bonn einmal
160 und ein zweites Mal 80 Milliarden weggenommen . — Zu
dem Mord an dem Leutnant der Reserve Sand erfährt der!
„Vorwärts ", daß die bisherigen Untersuchungen ergeben haben,
Sand hätte Verbindungen mit rechtsradikalen Verbänden ge¬
habt , deren Zusammenkünfte ausgesucht und die Kenntnisse über
deren Treiben , die er auf diese Weise erhalten hat , anderen
Stellen verraten . Es wird angenommen , daß Mitglieder dieser
Kreise ihn seines Verrates wegen umgebracht haben . Auf die
Ergreifung der Täter sind 50 Millionen Mark ausgesetzt

Aus dem Finanzausschuß.
Stuttgart , 22. Sept . Die Unterstützung der Krankenkassen

ist vom Finanzausschuß dahin erhöht worden , daß die Bürg¬
schaft des Staates von 200 auf 600 Milliarden vermehrt wurde.
Ein Antrag Hehmann wünscht eine raschere Verwendung der
Junglehrer , von denen jetzt auf evangelischer Seite 620, auf
katholischer Seite 232, davon 106 unverwendete Lehramtsbewer¬
ber vorhanden seien und zurzeit bei.Banken und Versicherungs¬
gesellschaften ihr Brot verdienen müßten . Ihre Verwendung ist
aber nur möglich durch eine Verkleinerung der Schulklassen und
letztere wiederum nur durch Vermehrung der Schnlräume Die
Schulverwaltung will die persönliche Fühlung mit den Jung¬
lehrern nicht verlieren , aber das Finanzministerium hat nicht
die Mittel . Schließlich wurde ein gemeinschaftlicher Antrag da¬
hin angenommen , daß keine Schulstellen wegen vorübergehenden
Rückgangs der SchülerZahl mehr aufgehoben , unbeschäftigte
Schulamtsbewerber soweit als möglich verwendet , ihre Verwen¬
dungsmöglichkeit als Hilfsarbeiter in anderen Zweigen der
Staatsverwaltung geprüft und in besonders dringenden Not¬
fällen Abhilfe geschaffen werden soll. Abgelehnt wurde mit allen
gegen sechs Stimmen ein Antrag Heymann , der einen Staats¬
beitrag für die Entsendung von Arbeitern auf die Arbeiter-
Akademie in Frankfurt oder auf die Fachschule für Wirtschaft
und Verwaltung in Düsseldorf forderte.

Ludendorff Anhänger der deutsch-völkischen Bewegung.
München, 21. Sept . General Ludendorff hat dem Schrift¬

leiter des „Heimatland ", Hauptmann Weiß , eine Unterredung
gewährt , in der er auf die verschiedenen Gerüchte der letzten
Tage zurückkam. Diese Unterredung ist insofern wichtig , als
hier zum ersten Mal Ludendorff ein Bekenntnis '"einer politi¬
schen Einstellung ablegt . Ludendorff bezog sich auf seine letzten
Reden in Koburg und Nürnberg und fuhr fort : „Ich stehe ohne
Einschränkung auf dem Boden der Kundgebung der vaterländi¬
schen Kampfverbände . Ich bin in der Tat öeutschvölkisch. Die
in der Kundgebung der vaterländischen Kampfvcrbände 'am 1.
und 2. September in Nürnberg niedergelegten Ansichten decken
sich mit den meinigen . Ich stelle diese Uebereinstimmung der
Ansichten in Weg und Ziel ausdrücklich fest. Heute kommt es
auf Sammlung aller Kräfte an . In dieser Auffassung begrüße
ich jede Kundgebung , die sich die Grundsätze des Kampfbundes
zu eigen macht und ich begrüße das umsomehr , wenn der Ge¬
danke der unlöslichen Zusammengehörigkeit Bayerns mit den
übrigen Staaten des Deutschen Reiches jetzt nicht nur klar aus¬
gesprochen wird , sondern auch, wenn es nötig wird , in die
Tat umgesetzt werden sollte, so wie es die deutschvölkische Be¬
wegung und der vaterländische Kampfbund wollen . Damit
wird die Grundlage geschaffen für einen Neubau des Deutschen
Reiches als völkischer Bundesstaat ." — Die Stellung Luden¬
dorffs in Bayern wird durch diese Erklärung genau umschrie¬
ben . Er ist der Jühlungshalter der Deutschvölkischen mit den
bayerischen Kampforganisationen . Mit welchem Erfolg oder
Mißerfolg er seine Angaben bisher erfüllt hat , zeigte vor kur¬
zem das entschiedene Abrücken der Hitlerpresse von den hohen-
zollerisch-dynastischen Plänen Ludendorffs.
Die christlichen Gewerkschaften Bayerns treu zum Vaterland.

München, 22. Sept . Der Landesausschuß der christlichen
Gewerkschaften Bayerns faßte in seiner gestrigen Sitzung eine
Entschließung , die sich gegen Putschgerüchte wendet . Es wird
weiter darin zum Ausdruck gebracht , daß Sie christlichen Ge¬
werkschaften die Regierungen nachdrücklichst unterstützen wer¬
den, wenn es gilt , Gewaltanwendung gegen Stasi und Gesell
schaft zu vereiteln . Insbesondere werde die starke Gruppe der
Mitgliedschaft in den staatlichen Verkehrsanstalren jedem ge¬
waltsamen rechtswidrigen Eingriff in diese Betriebe zu begeg¬
nen wissen. Die christlichen Gewerkschaften wollen auch in den
Zeiten größter Not zum Vaterland stehen und alle reichszer-
störenden Einflüsse zurückweisen. Von der bayerischen Regie¬
rung wird erwartet , Laß sie die angekündigten Maßnahmen zur
Erleichterung der Lebensmittelversorgung rücksichtslos durch¬
führt.

Neue Bergarberterlöhne und Kohlenpreise.
Die Löhne für den Kohlenbergbau in der Lohnwochc vom

17. bis 24. September sind am Freitag durch Schiedsspruch eines
vom Reichsarbeitsministcrium eingesetzten Schlichtungsausschus-
ses festgesetzt worden . Danach beträgt der Durchschnittstarislohn
einschließlich des Hausstandes und Kindergeldes für den Ruhr¬
bezirk 160 Millionen , für den oberschlesischen Steinkohlenbezirk
120 Millionen , für den sächsischen Steinkohlenbezirk 112 Milli-

l onen und für die Kernreviere des mitteldeutschen Braunkohlen¬

bergbaus 108 Millionen Mark . — Wie der „Vorwärts " mit¬
teilt , sind die neuen Kohlenpreise in Goldmark gemäß der Fest¬
setzung der neuen Bergarbeiterlöhne durchschnittlich um 30—34
Prozent heraufgesetzt worden.

Ernähruugsfragen.
Berlin , 21. Sept . Im Unterausschuß für Landwirtschaft

und Ernährung führte der Vertreter des Reichsministeriums
weiter aus : Ausreichende Mengen an Margarinerohstoifen wie
an Schmalz lagerten im Inland . An Margarinerohstofsen fticn
rund 85 000 Tonnen vorhanden , die die normale Versorgung der
Bevölkerung für mindestens 12 Wochen sicherten. An Schmalz
und Speck befänden sich im Inland hinreichende Mengen , um
den normalen Bedarf bis auf weiteres zu decken, während mit
weiteren Zufuhren lausend zu rechnen sei. Infolge erhöhter
Bereitstellung von Devisen sei eine merkliche Entspannung auf
den Fettmärkten herbeigeführt worden , so daß die gegenwärtige
Versorgung mit Margarine und Schmalz als befriedig : be¬
zeichnet werden könne. Gewisse Schwierigkeiten beständen nur
noch in der Versorgung des besetzten Gebietes mit Schmalz und
Speck. Um diese zu beheben , werde mit Hilfe eines holländischen
Lebensmittelkredits allmählich für zwei Millionen Gulden
Schmalz aus Holland eingeführt . Infolge Mehrverbrauchs von
Butter und Milch auf dem Lande seien die Butter - und Milch¬
lieferungen an die großen Städte zurückgegangen . Die Milch¬
versorgung der Säuglinge , der Kranken und alten Leute sei
jedoch im allgemeinen sichergestellt. Die durch die Milchteuerung
eingetretenen Notstände würben seit Januar dies Jahres ans
dem Wege der Milchverbilligung bekämpft . Zn diesem Zweck
seien bisher monatlich 13,4 Milliarden Mark verteil : worden.
Die Anpassung dieser Summe an die Geldentwertung sei in
Aussicht genommen.

Deutschland beherbergt den Zarenmörder.
In aller Erinnerung ist noch die scheußliche „Hinrichtung"

der gesamten Zarenfamilie durch Beauftragte der Sowjetregie¬
rung . Der Haupttäter , der die Abschlachtung der unglücklichen
Zarenfamilie vornahm , war Jakowleff , ein früherer Techniker
einer Fabrik im Ural . Dieser drang bekanntlich mit lettischen
Bolschewisten in die Wohnung der Familie ein, die dann auf so
grausame Weise ermordet wurde . Seit über einem halben
Jahre weilt dieser Unmensch und Massenmörder in Berlin , und
zwar , laut „Berl . Lok.-Anz .", mit Genehmigung der deutschen
Reichs - und Staatsbehörden ! Zur Zeit befindet er sich in
einer Klinik in ärztlicher Behandlung , da er an Wahnvorstellun¬
gen leidet , die ihn infolge der Schreckensnacht befallen haben.
Die Berliner Sowjetvertretung läßt ihm alle Unterstützung zu¬
teil werden , namentlich reichlich Geld , sowie ein Auto.

Ausland.
Rom , 22. Sept . Die „Agenzia Stefani " meldet : Der süd-

slavische Gesandte übermittelte gestern Mussolini ein in sehr
herzlichen Worten gehaltenes Schreiben des südslavischen Mini¬
sterpräsidenten Pasitsch , worin dieser auf die Nützlichkeit weite¬
rer unmittelbarer Verhandlungen der beiden Regierungen zur
Lösung der Fiumesrage hinweist.

London, 23. Sept . Der „Times " zufolge wird die außer¬
ordentliche Befriedigung über die Zusammenkunft , die in Paris
gezeigt werde , in offiziellen Londoner Kreisen nicht ganz ge¬
teilt , wo man der Ansicht sei, daß die wirklichen Hindernisse für
eine Zusammenarbeit keineswegs beseitigt worden sind und wo
die Befürchtung ausgedrückt werde , daß der vollständige Zu¬
sammenbruch und die Auflösung Deutschlands jeden Augenblick
erwartet werden könne, wodurch alle Pläne bedeutungslos
würden.

Der Dank für deutschen Edelsinn.
Wie man sich erinnert , hat in Kehl ein Gastwirt namens

Fladt vor etwa 2 ^ Monaten zwei französische .Soldaten unter
eigener Lebensgefahr vom Tod des Ertrinkens gerettet und sich
als Belohnung statt dem angebotenen Geld die Begnadigung
von 6 Deutschen ausgebeten , die eben damals zum Tode ver¬
urteilt worden waren . Diese Tat ist seinerzeit im In - und Aus¬
land außerordentlich anerkannt worden . Fladt bekam, wie
man uns schreibt, Zuschriften aus allen Ländern , sein Bild
stand in der Woche und anderen illustrierten Zeitschriften ; ja
sogar deutsche Fremdenlegionäre sprachen ihm Dank aus für
seine Tat und schrieben u . a., die ganzen Ausländer in der Le¬
gion hätten mit Stolz über diese Tat geredet , daß jemand so
sehr seine Nationalität hintangesetzt und nur der reinen Mensch¬
lichkeit gedient habe . „Wir blicken stolz auf unser liebes Va¬
terland , das noch solche Leute hat ". Nur wurde damals jener
Wunsch vom General befürwortet nach Paris geschickt. Letzte
Woche kam endlich die von Poineare selbst unterschriebene Ant¬
wort des Inhalts , daß die 6 nicht begnadigt werden könnten, so
sehr jene Rettung anerkannt werde, solange die deutsche Regie¬
rung die Sabotageakte nicht verhindere bzw. noch unterstütze.
Also eine sehr zweideutige Antwort.

Krise im Völkerbund.
Paris , 22. Sept . Der Völkerrechtslehrer Professor George

Scelle spricht von einer Krise im Völkerbund , die er im „Oeu¬
vre " auf die Behandlung der Kompetenzfrage im griechisch¬
italienischen Konflikt znrückführt . Nach seiner Ansicht ist cs sehr
ernst für den Völkerbund selbst, daran zu denken, den Streit¬
fall vor den internationalen Gerichtshof zu bringen ; denn da¬
durch werde der erste Schritt unternommen zu einem System,
den Haager Gerichtshof zum Schiedsrichter über die Kompetenz
gewisser Organe des Völkerbunds zu machen, wodurch ihm eine
konstitutionelle Vorherrschaft über alle Organe des Bundes ge¬
geben würde . Professor Scelle sieht nicht ohne Mißvergnügen
diesen Vorrang des Richters über die Politik ; denn ein des
Namens würdiger Richter habe oft mehr Autorität , aber immer
mehr Mut als ein Diplomat . Daß die Dinge so kommen muß-
ten , führt der Völkerrechtslehrer zum Teil ans die französische
Politik zuruck, über die er folgendes Urteil fällt : Die Krise des



Völkerbunds ist vom innerpolitischen Gesichtspunkt für die
Franzosen von heilsamer Wirkung , wenn sie begreifen , daß der
rückschrittliche Nationalismus und die kleinliche Politik , die man
am Quai d'Orsay macht, nicht allein das auswärtige Prestige
Frankreichs , sondern auch die Zukunft der friedlichen Einrich¬tungen gefährde , zu deren Stütze , nicht aber zu deren Feind , die
Franzosen in ihrem eigenen Interessen sich machen sollten.

Die Räumung Korfus.
London , 22. Sept . Nach einer Meldung aus Athen hat die

Räumung Korfus durch die Italiener schon begonnen . Die Ar¬
tillerie soll bereits eingeschisst worden sein.

Untersuchungs -Ergebnis im italienisch -griechischen Streitfall.
Paris , 22. Sept . Nach einer Meldung aus Prevesa wird

der Bericht der von der Botschasterkonfcrenz eingesetzten Unter¬
suchungskommission heute nach Paris abgehen . Man nehme
an , daß die Griechen unschuldig seien, daß ihnen jedoch Fahr¬lässigkeit vorzuwersen sei und daß sie nicht alle erdenklichen Vor¬
sichtsmaßregeln trafen , um die Mörder ausfindig zu machen.
Andererseits hätten die Italiener einen Bericht abgefaßt , in dem
sie das Anklagematerial Italiens gegen Griechenland zu ver¬
dichten suchten. Der japanische , der französische und der eng¬
lische Delegierte seien, wie verlaute , überzeugt , daß der Mord
ein Racheakt und kein politisches Verbrechen sei. _

Aus Stadt . Bezirk mrd Umgebung.
Neuenbürg , 22. Sept . (Tollwut .) Die Tollwut ist zur Zeit

in Preußen und Bayern , ferner in Sachsen verbreitet . Die
Gefahr der Einschleppung dieser Seuche aus diesen Ländern ist
daher groß . Da die Krankheit auch auf den Menschen über¬
tragbar ist und bei diesem unter schwersten Krankheitserschei¬nungen den Tod herbeisühren kann , sei auf die wichtigsten
Krankheitserscheinungen der Tollwut beim Hund aufmerksam
gemacht . Bei Hunden , die den Ansteckungsstosf der Tollwut
ausgenommen haben , vergehen in der Regel 3 bis Wochen, ehedie Erscheinungen der Krankheit hervortreten ; zuweilen kemmert
die ersten Erscheinungen aber schon gegen das Ende der zwei¬
ten Woche, in anderen Fällen erst nach mehreren Monaten , mit¬
unter erst in einem Jahr zum Vorschein . Als erste Krankhcits-
erscheinung zeigt sich eine Aenderung des Benehmens des
Hundes . Sonst freundliche , ruhige , folgsame Hunde werden
mürrisch , aufgeregt , mißtrauisch oder auch widerspenstisch und
verkriechen sich gern . Manche Hunde benagen und belecken auchdie Bißstelle , die längst verheilt ist. Ferner rritt eine Verände¬
rung des Appetits ein ; die Tiere verschmähen ihr gewöhnliches
Futter und bekunden die Neigung , unverdauliche Gegenstände
(Holz , Leder , Bindfaden , Stroh , Gras , Kartoffeln , Steine Me¬
tallstücke usw .) zu benagen und zu verschlucken. Nachdem diese
Krankheitserscheinungen einen halben bis zwei Tage angedaucrt
haben , stellt sich ein lebhafter Drang zum Entweichen ein . Die
Tiere suchen sich aus ihrem Gewahrsam zu befreien , irren , ins
Freie gelangt , planlos umher und können dabei große Weg¬
strecken zurücklegen . Zuweilen kommen sie am gleichen oder
folgenden Tage wieder zu ihrem Herrn zurück. Die Tiere be¬
treten dreist fremde Gehöfte und zeigen eine sich steigernde Beiß¬
sucht. Anfänglich schnappen die Tiere nach leblosen Gegenstän¬
den sowie nach Tieren und Menschen ; später fahren sie auf alleswas ihnen in den Weg kommt, los und beißen selbst in leblose
Gegenstände , die ihnen entgegen gehalten werden . Gegen die
ihnen bekannten Personen benehmen sich wmkranke Hunde oft
freundlich , während sie fremde Personen und Tiere anfallen;gut dressierte Hunde können den Befehlen ihres Herrn noch biszum letzten Augenblicke folgen . Ferner verändert sich die Stimmezu einem Mitteldinge zwischen Heulen und Bellen . Diele Er¬
scheinungen der Aufregung dauern 3 bis 4 Tage , woraus sich
unter gleichzeitiger starker , die Tiere entstellender Abmagerungdie Erscheinungen der Lähmung einstellen . Zuerst tritt eine
Lähmung der Schlingorgane ein , so daß die Tiers nichts , mehr
abschlucken können und dauernd speicheln, dann eine Lähmungdes Unterkiefers , so daß er herab - und die Zunge zum geöffne¬
ten Maule heraushängt . Endlich tritt eine Lähmung der Nach¬hand ein , und die Tiere sterben am 5. bis 8., ' pätestens am lO.
Tage der Krankheit an Lähmung und Erschöpfung . Bei der so¬
genannten stillen Wut bemerkt man hauptsächlich die Lähmungs¬
erscheinungen , und die Tiere sterben bereits nach 2 bis 3 Tagen.Die Tollwut wurde bereits in den Oberämtern Mergentheim
und Maulbronn festgestellt. Die Gefahr der Einschleppung die¬ser Seuche aus diesen Oberämtern ist sehr groß.

Reneü - ürg , 22. Sept . Zu ihrer Haupt - und Schluß-
Übung  am Samstag hatte sich die Freiwillige Feuer¬wehr  das Kirn 'sche Gasthaus an der Gräfenhawer Steige
auserkoren . Mit klingendem Spiel zog die Wehr aus und auf
das gegebene Signal wurde der Angriff zielbewußt durchge¬
führt . Die Aufgabe war folgende : Durch einen Kamindefekt

„Heimgefunden ."
Novelle von Maria Harling

, (Nachdruck verboten .)
„Oho , Lies . ! , wie kommst Du mir vor ! Prügeln lasse

ich mich nun doch nicht mehr Meinetwegen kann " die
ganze Welt wissen , daß ich der Lehrer - Liesel gut bin !"
setzt Heinz keck Hinz » .

Liese ', wird rot , sie tu ! ganz schämig und nestelt an
drin Veilchenstrauß herum , de« sie an ihre Brust gesteckt
hat.

„Gib mir die Veilchen zum Andenken an diese Stunde,
Licsel ich will sie aus immer bewahren . Darf ich Dir einen
Ring geben , Licsel ? So ein schönes Goldreiflein mit
rotem Herzen.

Liesels Augen leuchten beim Anhören dieser Worte.
„Ja , Du darfst , Heinz . Ich hatte Dich ja schon lange

lieb , aber Du dummer Junge wolltest sö gar nicht
merke » ."

„Weil Du immer gar so garstig mit mir warst , Liesel.
MH glaubte , Du könntest mich nicht leiden . "

Liesel lacht , ihre Tollkirschenaugen blitzen ihn ganz
verklebt an , sie bringen den armen Heinz um sein letztes
bischen Verstand.

„Ich mußte ja Wohl so gegen Dich sein , Du lieber,
dummer Heinz . Ich konnte Dir doch nicht sagen, : Ich
habe Dich lieb ! Ein Mädchen ni - ' d ' -"- immer hübsch
-varten , bis eS gefragt wird ."

Heinz erfaßt Liesels Hände.
„O Du liebes , herziges Liesel Tu . Nun werde ich

nvch einmal so eifrig lernen , damit ich Dir recht bald
ern eigenes Heim schaffen kann ."

Liesel lacht spitzbübisch . Ihr ist ja eigentlich nur um
sine « kleinen Flirt zu tun . denn das Leben hier in dem
kleinen Dorfe ist so entsetzlich eintönig . Schaden kann es
»ber auch nicht , wenn sie sich den Jungen ein wenig warm
hält . Wer weiß , wie der Hase noch läuft , vielleicht ist
sie noch einmal froh , wenn der Heinz sie nimmt.

war ein Brand ausgebrochen , der , beizeiten entdeckt, im Ent¬
stehen gelöscht werden sollte . Zu diesem Zweck wurde mit 5
Schlauchleitungen , 3 von der Gräfenhauser Steige und 2 vonder alten Pforzheimer Straße , die Aufgabe zn lösen versucht.
Rasch wurden die Befehle ausgeführt und damit der Beweis
erbracht , daß die Wehr auf der Höhe der Zeit steht, wenn esgilt , eine Feuersgefahr zu bekämpfen . Bei der Kritik besprach
Kommandant Ferenbach  die einzelnen Phasen des Angriffs.
Er setzte namentlich voraus , daß ein im Entstehen begriffener
Brand am zweckmäßigsten und erfolgreichsten von innen be¬
kämpft werde , zu welchem Zwecke man sich Feuerlöschapparaten
aus der Nachbarschaft oder vom Rathaus bedienen würhe.Daran schloß sich eine Wiederholung des Angriffs , nach dessen
Beendigung die Mannschaft einrückte. Der llebuug wohnteauch der Stadtvorstaud an . Anschließend an die Hebung fandeine gesellige Zusammenkunft bei Kirn statt.

Neuenbürg , 24. Sept . In der Metallurgischen Fabrik am
Maienplatz wurde in der Nacht von Samstag aus Sonntag
durch Einschlagen einer Fensterscheibe ein Einbruchsversuch
unternommen . Der Einbrecher wurde jedoch durch den Besitzer
verscheucht und ergriff auf einem Motorrad Höfen zu .die
Flucht . Vermutlich war es auf einen Diebstahl von Akten und
Geschäftsgeheimnissen abgesehen.

Neuenbürg , 24. Sept . Ein längerer Bericht mußte für die
morgige Nummer zurückgestellt werden.

Grafenhausen , 24. Sept . In der Nacht von Samstag auf
Sonntag , morgens zwischen 3 und 4 Uhr , wurde bei der WitweBerta Keller  auf raffinierte Weise von etwa 6 Burschen ein-
gebrochen und aus dem unverschlossenen Schweinestall ein etwa60 Pfund schweres Schwein gestohlen . Die Einbrecher erschos¬sen zunächst das Schwein und töteten es vollends durch mehrere
Messerstiche, verpackten es in einen Sack und machten sich mitihrer Beute davon . Da wurden sie von einigen Männern der
Flurwacht überrascht und entflohen auf Anruf . Auf der Flucht
ließen sie aber die Beute samt dem Sack im Stich . Das von derGendarmerie am Sonntag vorgenommene Verhör führte zu¬
nächst nicht zur Ermittlung der Täter , die nach Lage der Sache
in Gräfenhausen zu suchen sein dürften . Die Untersuchung
wird fortgesetzt . Interessant ist die Feststellung , daß an dem
Sack auch Hühnerfedern sich fanden , es ist sonach anzunehmen,
daß die Einbrecher derselben Bande angehören , welche den
jüngsten Hühnerdiebstahl auf so verwerfliche Art aussührten.
Möchte es gelingen , die ruchlosen Gesellen ihrer wohloerdienten
Strafe zuzuführen.

Württemberg.
Stuttgart , 23 . Sept . (Vom Tarif der Angestellten im

Groß - und Einzelhandel . — Eingegangene Zeitschrift .) Von
den Angestelltenverbänden wird mitgeteilt : Der Arbeitgeber¬
verband des Handelsgewerbss hat den am 18 . ds . Mts . ge¬
fällten Schiedsspruch in seinem ersten Teil (Grundlage für
die Woche vom 17 . bis 23 . September ) abgelehnt , dagegen
den zweiten Teil (Nachzahlung für die Woche vom 10 . bis
16 . September ) angenommen . Wie wir erfahren haben , hat
der Arbeitgeberverband die Auszahlung von 75 Prozent des
Schiedsspruches angeordnet . Die Angestelltenverbäude haben
beim württ . Arbeitsministerium die Verbindlichkeitserklärung
des Schiedsspruchs beantragt . — Auch die bekannte Zeit¬
schrift „lieber Land und Meer " stellt ihr Erscheinen ein.
65 Jahre lang hat sie ehrenvoll ihren Platz unter der besten
deutschen Unterhaltungsliteratur bewahrt . Jetzt erliegt sie
der Not , die über die Presse infolge der ungeheuren Papier¬
verteuerung gekommen >st.

Lndwigsburg , 22 . Sept . (Am Grab des Königs) auf
dem alten Friedhof - hat sich vor kurzem eine Ergänzung voll¬
zogen . Der dem Grab zunächst gelegene (linke ) Teil des
Sockels hat nunmehr auch eine Inschrift erhalten . Auf
seiner obersten Stufe und in erhabenen weißen Buchstaben
ist jetzt der Name des Königs angebracht worden . Der alte
Name , unter dem der unvergeßliche Fürst in vielen Herzen
und in der Geschichte weiterleben wird . Die auf drei Zeilen
verteilte Inschrift nennt den Dahingeschiedenen mit den
Worten „ Wilhelm ! I . von Württemberg , geb . 25 . Februar
1848 , gestorben 2 . Oktober 1921 . "

Befigheim , 22 . Sept . (Ein ehrlicher Mann.) Auf der
Straße von Neckarwestheim nach Gemmrigheim wurde von
dem Fabrikarbeiter Karl Wurst in Neckarwestheim eine

Geldmappe mit 45 Millionen Mark gesunden und
Schultheißenamt in Neckarwestheim abgeliefert . De/ " ^
tümer des Fundes wurde bald ermittelt , der den
Finder gut belohnte.

Ellhofen , OA . Weinsberg, 22. Sept. (Hohe
Bei der Verpachtung der Winterschafweide , die nach PHeupreis ausgeboten wurde , wurde als Pachtgeld d-, m -
von 1000 Ztr . Heu erzielt . Wenn man noch m mL
zieht , daß das Pferchgeld ebenfalls in die Genmch '
fließt , so kann das Angebot als sehr hoch bezeichne? "" ^werde,,
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Böblingen , 22. Sept . (Todesfall.) Im ^
Mauren ist der frühere badische Ministerpräsident D?
Herr v . Dusch im Alter von 72 Jahren gestorben . Er /
als Sohn des 1889 verstorbenen badischen Kammerben « .
Geh . Rats Ferdinand Frhr . v . Dusch am 11 . ZM, ?-
1851 in Karlsruhe geboren und 1874 in den bM
Staatsdienst getreten . In dem damaligen MinisteriumI,
Justiz , des Kultus und Unterrichts wurde er Mi /
Präsidenten ernannt , drei Jahre darauf zum Minister §
Jahr hernach trat er an die Spitze des badischen Kab«
das er bis Herbst 1917 leitete . — Einen hübschen U
geldschein haben die Stadtkassen von Böblingen und M
fingen gemeinsam ausgegeben . Die Vorderseite enM , j,
Zweifarbendruck die übliche Wertbezeichnung usw . in saubem
tadelloser Ausführung . Die Rückseite weist eine origiuch
humorvolle Zeichnung auf , die durch folgenden Vers M
wird : A Schwöb kommt nach Endien nei — der kajhrls,
Kalkutta ei — ond frogt en deam Wirtshaus no : - -L
LeuhKischt koi Böblinger do ? — Do schreit so a endA
Denger : — Ha noi , aber a Sendelfinger I

Tuttlingen , 22. Sept . (Spende.) Von Fabrikant N,
Schweickhardt wurden der Redaktion des Gränzboten S!
Millionen Mark für die Kriegsblinden übergeben.

Biberach, 21 . Sept . (Geschnappt.) Beim Abgang-i-
Schnellzugs nach Stuttgart verhaftete gestern früh der Polip
inspektor mit einem Schutzmann zwei Schieber aus Ma»
heim , die zwei schwere Koffer mit Fleisch - und Wurstum
in den abfahrenden Zug retten wollten . Die beschlagnahm
Ware , die einen Wert von über 3 Milliarden darstellt , «M
dem Gericht übergeben.

Biberach, 22. Septbr . (Eine Hamstergegend. — Zu,
Marktkrawall .) Wie in den letzten Tagen , so stellte
heute die Polizei beim Abgang des Frühschnellzugs «ch,
auswärtige Personen fest , die wiederum für einige Milliack,
Fleischwaren gehamstert hatten . Den Aufkäufern mußte,-,
sie im Besitz einer rechtmäßigen Handelserlaubnis wall«,
ihre Beute zurückgegeben werden , mtt der sie dann im nach
fahrenden Personenzug abreisten . — Infolge der Vorkon»
niffe am letzten Mittwoch sind gestern von der Untersuchung;'
Polizei Stuttgart höhere Beamte hieher gekommen. Zi
ihrer Begleitung befand sich eine Abteilung Reichswehrsol -« , t Mrte
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Zur Untersuchung wurden mehrere Verhaftungen vorgenonu»
Auch der Selbstschutz ist aufgehoben

Leutkirch , 22 . Septbr . (Vorsorglich .) Um die Lebens¬
haltung der Stadt für die nächste Zeit sicherzustellen , ha! -ie
Stadlpflege für einen sehr beträchtlichen Geldbetrag Leb«
mittel gekauft , die im Bedarfsfall an die hiesige Bevölkerung
abgegeben werden sollen.

Wivterstetten O/A . Leutkirch, 22. Sept . (ViehdiebsW
In der Nacht wurde in die Stallung der Ww . Groiumi
eingebrochen und die schönste Kuh im Wert von 20 Milliarde«
gestohlen . Der Dieb ist noch nicht ermittelt . Auf Wiedel'
beibringung der Kuh find 4 Milliarden Mark ausgesch

Ravensburg , 22 . Sept . (Der Tod auf den Schiene»:
Gestern morgen bemerkte der Lokomotivführer des hier w
V- 10 Uhr eintreffenden Zuges zwischen Mochenwangen ii«>
Niederbiegen auf dem Gleis in einer Entfernung von et«
20 Metern einen in den mittleren Jahren stehenden M»
Er suchte den Zug sofort zum Stehen zu bringen , was ab«
nicht so rasch möglich war , so daß der Unglückliche ^ en̂ od

Noch ein wenig Plaudern die beiden zusammen , dann
gebt -Heinz nach Hanse , glückselig im Herzen . Einmal
noch blickt er sich um , da wirft ihm das übermütige
Ding eine Kußhand zu . die ihm heiße Röte in sein hüb¬
sches Jungengesicht treibt.

Liesel aber lacht verschmitzt hinter chm drein.
„Tollpatsch Dn . Ei » anderer wäre nicht s» begäMden

gewesen ."
Als Liesel wenige Tage spätßr den hübschen Mng cm

den Finger steckt, den ihr Heinz gegeben , bemerkt die
Mutter : „ Nanu , Liesel , von wem hast Du denn den
Ring ? "

Liesel will eine ausweichende Antwort geben , sie erzählt
etwas von einer Pensionsfreundin , die ihr denselben
als Andenken gegeben , doch die kleine Erna , die unbeachtet
dabcigestanden , als Heinz ihr de « Ring gab , verrät die
Geschichte.

„Der Ring ist j « von Heinz , ich habe doch gesehen,
wie er Dir denselben gab ."

Liesel wird puderrot :. Hornig blitzen ihre Augen daS
arglose Kind an.

„Du Naseweis , kümmere Dich nm Deine Schulbücher !"
Gar strenge blickt das sonst so freundliche Gesicht Frau

Liesels aus ihre älteste Tochter.
„Was soll das Liesel , warum hat Dir Heinz den

Ring gegeben ? Antworte , ich verlange es !"
Trotzig biegt sich der hübsche Mädchenkops zurück , die

Lippen aber bleiben fest geschlossen.
„Willst Du mir keine Anttvvrt geben , Liesel ? Gut,

so werde ich mir von Heinz die Antwort holen ."
Frau Liesel geht hinaus , eine Träne rinnt langsam

über ihre erblaßte Wange . Gilt sie dem schönen , trotzigen
Kinde da drinnen , oder gilt sie dem Knaben , von dem sie
fürchten muß , daß auch er sich jetzt trotzig von ihr wenden
wird ? Sic weiß es nicht , sie fühlt nur einen trennenden
Schmerz bei dem Gedankeu , daß Heinz hinter ihrem Nul¬
ten etwas getan , von dem er annehmen kann , daß er ihre

'Billigung nicht findet . Sie kennt ja Liesel , sie weiß m
leichtfertig und charakterlos sie ist , niemals wir » sie j»
dem so fein empfindenden Heinz passen.

Als Heinz am andern Tage jedoch mit strahlenden Nn-
gen und heißen Wangen vor ihr steht , da vermag sie M,
ihrem Liebling seine Glcmbensfrendigkeit und Vertrauens¬
seligkeit zn zerstören.

,Hch weiß , daß es Unrecht war , Mutter Liest!
bekennt er reumütig , „ aber die Verhältnisse waren ein»
stärker als ich . Ick ) weiß , daß so einem grünen JuM
wre mir jede Berechtigung fehlt , einem Mädchen m
Liebe zu reden , aber ich hatte plötzlich solch heiße AiM
ein Anderer könne mir znvorkoinmen und ich habe d«
Liesel doch so unsinnig lieb ."

,^Ja , mein Junge , es hat niir weh getan , daß ^
nicht zn mir gekommen bist mit Deinem Anliegen , Ä
bin es einmal so bei Dir gewöhnt . Um Euch zu buwM
seid Ihr beide noch viel zu jung , Ihr seid ja nach Bli-
der . Dein , sowohl als Liesels Vater , darf nichts von
Eurer Torheit erfahren , denn eine Torheit ist es ja doch.
Ich weiß , was Dn mir entgegnen ivillst , Heinz : dal! h'
Dir völlig ernst sei . Ich glaube Dir das auch, wr
den Augenblick wenigstens . Ihr sollt aber beide im!
gebunden sein . Empfindet Ihr nach Jahren noch uu
Gleiche für einander wie heute , dann wollen wir MM,
was sich tun läßt ." ,

Heinz muß sich mit dem Machtspruch Frau Liest-
zufrieden geben ; er fügt sich, wenn auch seufzend, 1
doch gehorsam der besseren Einsicht . Nicht jedoch
Als Heinz ihr das Ergebnis der Unterredung mu
Mutter mitteilt , da wirft sie mit zornigem Ausblchru u)
dunklen Augen das pikante Köpfchen zurück.

„Du bist mir ein schöner Held , »er gleich beim erstell
Hindernis zusammenklappt - .

„Sag mir ' s nur gleich , wenn D « « ickst nickst r ' M,
Arider « .
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Wangeni. A., 20. Sept. (Ehrung.) In einer außer-
Mlichen Sitzung des Gememderats gedachte der Stadt-
Mond der Verdiene des verst . Ehrenbürgers der Stadt
Mdrrickereibesitzer Walchner. Der Dankbarkeit der Stadt
„g ii. a. auch dadurch Ausdruck gegeben werden, daß derauf Grund einmütigen Gemeinderatsbeschlusses

Mm Ehrengrab beigesetzt wird.
Miedrichshafen, 22. Sept. (Preistreiber, Diebe und

-̂ mindler.) Ein Obstaufkäufer von Riedlingen, der für das
?! ibm gekaufte Obst Gerste als Bezahlung gab und da-

ick den Preis auf das Vielfache des Tagespreises trieb,
«che festgenommen und dem Amtsgericht zugeliefert. —
Obrere Arbeiter eines Bauunternehmers trieben seit langer
s il einen schwunghaften Handel mit Baumaterialien aller
ä. die der Lagerverwalter entwendete und diesen in die
Me spielte. Diebe und Hehler wurden festgenommen und
Agroßer Teil des Diebesgutes wieder beigebracht. Schneider
Kl in Ailingen, dessen Sohn in die Sache verwickelt war.
Me seinen Sohn während des Transportes und wurde
Mw die Kriminalbeamten tätlich. Er wurde verhaftet. —
WSchwindler versprach mehreren Personen Butter, Eier
gd andere Lebensmittel zu liefern, ließ sich größere Vor-
Me geben und verzechte das Geld. Er wurde festgenommen.
Ich in Lindau, Konstanz und Gmünd schädigte der Bursche
ch gleiche Weise verschiedene Leute.
SchmbkMSpreiseGrotz-Stultgarter Blätter »am S4. bis 2S.September.

Stuttgarter Neues Tagblatt 16 MO 000 Mark,
Süddeutsche Zeitung 1̂ 000 000 Mark,
Schwäbischer Merkur 13 000 000 Mark,
Schwäbische Tagwacht 12 000 000 Mark.
Süddeutsche Arbeiterzeitung 12 MO 000 Mark,
Wrttemberger Zeitung 12 OM 000 Mack,
Deutsches Volksblatt 12 000 000 Mark,
Winger Zeitung 11000 000 Mark,
kannstatter Zeitung 10000 000 Mark,
llntertürkheimer Zeitung 10 000 000 Mark,
Winger Volkszeitung 10 000 000 Mark,
Ludwigsburger Zeitung 10 MO 000 Mark.

Baden-
Karlsruhe, 22. Sept . Die Arbeiterschaft der Firma Haid u

Jen beschloß in einer am Donnerstag abgehaltenen Versamm-
imig, die Forderung einer Wirtschaftsbeihilfe in Höhe von 50
Schweizerfranken und die Bezahlung eines Stunüenlohnes in
Höhe von 50 Goldpfennigen zu erheben . Die Direktion , der
dieseForderung zur Kenntnis gebracht wurde , erklärte , nicht
in der Lage zu sein, sie zu bewilligen , da hierzu ein Betrag von
I- öBillionen nötig sei. Sie erklärte sich aber bereit , einen
dsrschuß in Höhe von 100 Millionen von der dieswöchigen
Anzahlung nicht in Abzug zu bringen . Die Arbeiter ichaft
Mrte sich damit nicht einverstanden und beschloß, «o lange in
der passiven Resistenz zu verharren , bis ihre Forderungen be¬
willigt worden seien. Darauf erklärte die Fabrikleitung den
Ketrico für geschlossen, der seit Freitag vollständig ruht.

Lörrach, 22. Sept . Gestern abend wurde zwischen Arbeit¬
gebern und Arbeitnehmern eine Vereinbarung erzielt , nach wel¬
cher die Arbeit allgeniein am Montag aufgerwmmen wird . Die
Textilarbeiter erhalten 15, die Bauhandwerker 18 und die Po¬
liere 21 Millionen Mark Stundenlohn.

Hnsingen bei Donaueschingen , 22. Sept . Ein Musterbei-
W menschenfreundlicher Hilfsbereitschaft bieten die Beamten
md Arbeiter des Sägewerks Boswau u . Knauer . Sie haben
nchbereit erklärt, wöchentlich eine UeberstunSe zu leisten, deren
Ertrag den Brandgeschädigten in Wolterdingen zugute kommen
soll. Das Großfeuer hat bekanntlich 25 Häuser eingeäschert , wo¬
durchW Personen obdachlos wurden und ihre Habe verloren.
Ahm Ml war Wolterdingen der Schauplatz eines großen
»des , dem damals die Kirche und sechs Häuser zum Opfer
»n . Wie erzählt wird , wurde auf dem Brandplatz eine Ver-
Wnng vorgenommenx ob der Verhaftete der Brandstifter ist,
W noch nicht fest. Im Sägewerk wurden schon wiederholt
Mchtistungen versucht.

Waldshut, 21. Sept . Da die Waren in der Schweiz zum
Achten Teil billiger sind als in Deutschland , hat der kleine
Grenzverkehr an Lebhaftigkeit wieder ganz erheblich zuge-mniinen.
. Heidelberg, 21. Sept. Der 40jährige verheiratete Ingenieur
»rnst Maier von hier ist an Erschöpfung gestorben . Er war
^längerer Zeit in Regensburg stellungslos geworden und
Me m Pfarrkirchen Arbeit zu finden . Da er das zur Ar-
NMige Geld nicht besaß , wanderte er zu Fuß . Infolge Er-
Wmng konnte er den Rest des Wegs nicht mehr zurücklegen
sMM im Krankenhaus.

Vermischtes.
Astsegen«nd Milliardenschraube. Die letzte Obstverstei-

ans dem Speyererhof und auf dem Bierheldenhof er-
MK für die Stadt Heidelberg das schöne Ergebnis von rund
^ " Am Freitag findet eine weitere Versteigerung
s«
VE,

Trr Zug in der Schafherde . In einem Vororte Münchens
M em Personenzug auf dem unverschlossenen Bahnübergang

M Schafherde von ungefähr 400 Stück hinein ^ Dreißig
MA wurden sofort getötet und ein großer Teil verstümmelt,

die Tiere sofort geschlachtet werden mußten.
mrche«rmiber. Freitag früh wurden in ,; raiikiurt a. M.

?mrtzenräuber mit ihrem Diebesgut festgenomnirn , die nach
M eigenen Angaben einen Kircheneinbruch in Bruchsal ver-
M haiM, Sie führten Altardecken , sowie zerschnittene - Gold
«Alber von Kelchen und einer Monstranz mit sich.

Bitter gebüßt. Was für schlimme Folgen es gerade für
Ar landwirtschaftlicher Produkte haben kann , wenn üe aus

Knauserei den Bezug ihrer Zeitungen emstellen, cr-
der Tatsache, daß in Schnaittach (Bayern ) gcwissenlo e

Mer einigen Bauern Hopfen, der heute-chon̂ Milliarden
. t, um 2 Milliarden abzujagen verstanden . Noch schlimmer
,„;Jrgmg es einein Landwirt , der seine ganze Ernte einem
Fenen Hopsenhändler um 250 OM Mark Pro Zentner ab-

Deutschland. Ein trauriges Zeichen der Zeit̂ ist eine
z-,-.̂ ^ i?sel-Jnschrift auf einem in einer Flur rn Lachien
NA Kartoffelfelde. Sie lautet: „Meine lieben Arbeiter!
Ailb? 'si? dach verständig und laßt mir meine Kartoffeln m
M „ A bin genau so arm wie ihr . Ich bin Zunwermann

mußte mir das Grundstück mit meinen fänden a" shacken.
^ «nn doch nicht immer eine Frau hinstellen . Der Besitzer.
Az LAsdhrn Zeitungen im Elsaß . Nach einer « tatütik
iich oMm -g wies das Elsaß im Jahre 1922 201 Z ^ ungen
Ns P tristen auf . Davon erschienen nicht̂ weniger alü iiv

(1,1 Prozent ) in elsässischem Dialekt . Der größte Teil der Zei¬
tungen im Elsaß ist also deutsch.
-ii Hungersnot in Fcrghana . In Russisch-Asien, besonders im
Gebiet Ferghana , sind durch Hunger Verhältnisse eingetreten,
die, wie die Moskauer „Prawda " schlecht, an die Not iin Wolga-
gebiet 1921—22 erinnern . Man zählt dort gegen 400 000 Hun¬
gernde , davon sind 40 v. H . Kinder . Das russische Rote Kreuz
laßt zwei Hilfskolonnen durch das Hungergelnet reisen, doch ver¬
fügt es nicht über genügende Mittel.

Opfer des Erdbebens in Japan . Nach den jetzt vorliegenden
amerikanischen Zeitungen gehör« ! zu den Opfern des Erdbebens
in Japan auch Viscunt Takahashi , der frühere Premiermini¬
ster, und 20 andere frühere Glieder der Seijekai oder der Re¬
gierungspartei , ebenso Prinz Masayoshi Mcttsukata , der frü-
here Premierminister und Vorsitzende des Geheimen Rates.

Handel und Verkehr.
Htidenheim, 22. Sept. (Schafmarkt.) Zufuhr 865

Stück, verkauft 490. Durchschnittserlös 1,055 Milliarden,
Gesamterlös 516,75 Milliarden Mark.

KLuzelsau, 22. Sept. (Schweinemarkt.) Zufuhr: 300
Milch- und2 Läuferschweine. Verkauft wurden 183 Milch¬
schweine zum Paarpreis von 500—950 Millionen, 2 Läuser-
fchweine zu 1,5 Milliarden. Der Handel war langsam.

Wirtschaftliche Wochearnadscha«.
Geldmarkt.  Die Reichsbank hat ihren Diskont auf

90 Prozent hinaufgeschraubt . In der letzten Woche ist der
Dollarkurs zeitweilig bis auf 300 Millionen und darüber ge¬
stiegen und hat alles mitgerissen wie eine Springflut . Vom
Donnerstag auf Freitag ist er überrraschenderweise auf 111
Millionen gefallen , ohne daß die näheren Gründe gleich bekannt
wurden . Vermutlich hat die Reichsfinanzverwaltung eingegrif¬
fen, nachdem ihr genügend Devisen zugeflossen wären . Am Don¬
nerstag stand der Dollar noch auf 222 Millionen . Dieser Sturz
um die Hälfte wird , wenn er nicht eine rasch vorübergehende
Erscheinung ist, großen Einfluß auf die Lage des Geldmarktes
erlangen . Statt des endgültigen Zusammenbruchs zeigt sich
eine leichte Erholung , von der man nur hoffen kann, daß ihre
Folgen sich rasch und allgemein auf allen Wirtschaftsgebieten
auswirken . Das Goldzollaufgeld vom 22. bis 25. September
ist freilich noch 3 359 999 900 Prozent und eine Goldzollmark
gleicht 33 600 <M Papiermark . Auch die Landabgabe steht noch
sehr hoch und gilt vom 22. bis 25. September 33600 000 Mark.
Alle diese Sätze sollten nun rasch ermäßigt werden.

Börse.  Schon an den beiden letzten Börsentagen zeig¬
ten vorsichtige Spekulationskreise , die dem Wetter nicht mehr
trauten , eine abwartende Zurückhaltung . Das übrige Publi¬
kum aber kaufte die ganze Woche über wie unsinnig an Effek¬
ten , was es erwischen konnte . Die Kurse wurden innerhalb 8
Tagen verfünffacht , ja zum Teil verzehnfacht und berechnen sich
schon lange nur noch nach Millionen Prozent . Jetzt weht ein
anderer Wind . Die Freitagsbörse ergab einen großen Rück¬
schlag und zeigte wieder einmal , daß Len Letzten die Hunde bei¬
ßen. An Warnungen hat es wahrhaftig nicht gefehlt , auch von
dieser Stelle aus nicht, aber es gibt Leute , die meinen , es muffe
so weiter gehen , wie bisher . Die Frage ist nun , ob die rückläu
fige Bewegung vorhält , oder ob es sich kurz vor dem Quartals¬
schluß um den üblichen Reinigungsprozeß handelt , wie ihn die
Großfinanz seit Jahrzehnten in Hausseperiodcn auf solche Ter¬
mine einzuleiten beliebt . Wir vermuten eher , daß politische
Gründe vorliegen , nämlich daß wir endgültig an der Ruhr ab¬
bauen müssen und damit wenigstens zunächst von den unge¬
heuren Kosten der Aktion befreit werden.

Produktenmarkt.  An der Produktenbörse , von der
uns erst die Notierungen des Donnerstag , noch nicht aber die
vom Freitag vorliegen , wird der Sturz des Dollars seine Wir¬
kung nicht verfehlen , auch hier ist es die höchste Zeit , daß eine
vollständige Aenderung der Tendenz eintritt . Schon am Don¬
nerstag kam nach der Börse umfangreiches Material heraus
und trat klar zutage , daß es einen großen Kurssturz geben
werde . In dem Augenblick, wo die Reichsbank dazu überging,
den vollen Betrag der angeforderten Devisen zuzuteilen , waren
natürlich die Getreidepreise über den Haufen geworfen . Im¬
merhin verlohnt es sich, sie noch in ihrer vollen Höhe vorn
Donnerstag mittag zu registrieren . So notierte in Berlin der
Weizen 300 (Plus 175), Roggen 240 (Plus 135), Gerste 300 lplus
185), Hafer 250 (Plus 140) und Mehl 950 (plus 440) Millionen.
Am letzten Montag galt an der Stuttgarter Produktenbörse
Heu 70 (Plus 50) und Stroh 70 (plus 48) Millionen . Aber,
wie gesagt , wenn man sich auch diese Preise merken muß , so ist
es doch hoffentlich damit zu Ende.

Warenmarkt.  Eine neue Kohlenpreiserhöhung ist
eingetreten und mit ihr die Ursache der Verteuerung aller
Waren , die mit Hilfe von Dampf oder Elektrizität erzeugt oder
bearbeitet und befördert werden . Diese Tatsache wird zunächst
einmal einer vollen Auswirkung des Dollarrückgangs im Wege
sein, aber mit einem starken Rückgang der Preise muß unbedingt
gerechnet werden , vor allem in den Kolonialwaren und Fetten.
Die Not war ja bis aufs höchste gestiegen. Wir hatten am
Donnerstag noch Preise , wie 52 Millionen iür ein Pfund
Schmalz , annähernd 2 Millionen für ein Ei und 31 Millionen
für ein Pfund Butter , die alle Begriffe überstiegen . Jetzt kann
es eine Katastrophe geben, aber nicht niehr für den Käufer , son¬
dern für den Verkäufer , der sich mit seinem teuer eingekauften
Lager in großer Gefahr befindet und mindestens an den zuletzt
eingekauften Waren ungeheure Verluste erleidet . Aber der
Aderlaß mußte einmal kommen. Er kommt sogar in letzter
Stunde , denn die Bevölkerung wurde allmählich schon unruhig
und es gab schon allerhand Unruhen . Die Löhne und Gehälter
reichten nicht mehr ; es herrschte eine wirkliche Not . Aber der
Preisabbau wird sich nicht so rasch vollziehen können, wie die
Preise in die Höhe gingen . Man wird den Geschäftsleuten
Zeit lassen müssen, sich einzurichten und darf nicht gleich an
ihrem guten Willen zweifeln . Der ordentliche Kaufmann wird
sich von selbst beeilen , seine Preise mit dem Geldstand in Ue-
bereinstimmung zu bringen , denn seine Umsätze waren in letz¬
ter Zeit ohnehin gleich Null , soweit es sich nicht um die zum
Leben notwendigsten Waren handelte.

Vieh mar kt.  Mit 31 Millionen hat das Schweinefleisch
seinen höchsten Pfuudpreis am Donnerstag erreicht . Bor dem
nächsten Schlachttag ist nun nirgends mit einer Ermäßigung
der Fleischpreise zu rechnen, aber bei diesen sowie bei den Vieh¬
preisen muß jetzt ein gewaltiger Rückschlag kommen, auch beim
Zu chtvieh._ __

Neueste Nachrichten.
Mönche», 24. Sept. Zu Zusammenstößen mit Ange¬

hörigen der Linksparteien kam es am Samstag abend beim
Jsarbahnhof, als Mitglieder des Bundes „Oberland" einen
Ausflug unternehmen wollten und in kleinen Gruppen dem
Maximiliane»«, zuzogen. Auch am Maria-Hilfsplatz ent¬
stand eine Schießerei. In dem einen Falle wurde ein un¬
beteiligter Schlosser schwer verletzt. Die Polizei griff sofort

und nahm einige Verhaftungen vor. Untersuchung über
die Vorfälle ist erngelettet.

Mannheim, 22. Septbr. Tie Franrojen

nachmittag am Schloß folgendes Plakat angeschlagen: Die
besetzte Zone ist wie folgt erweitert: Brücke Ludwigshafen—
Mannheim, Straße, welche zum rechten Flügel des Schlosses
führt, Bismarckstraße östlich vom Friedrichspark, Ludwigs¬
straße, Luisenring, Straßen und Bürgersteige mit einbegriffen.
Die Räume im Innern des Schlosses werden so bald wie
möglich ihrer normalen Tätigkeit wieder zurückgegeben.

Frankfurt a. M ., 23. Sept. Der erste Tag der Frank¬
furter Herbstmesse stand naturgemäß unter dem Zeichen
unserer wirtschaftlichen und politischen Lage. Die Käufer
waren zurückhaltend. Trotzdem war auf dem Textil- und
Lederwarenmarkt und vor allem auch in Holzspielwaren das
Geschäft zum Teil recht lebhaft.

Gelseukirchen, 23. Sept . Die Stadtverwaltung hat sich
entschlossen, die Gasbeleuchtungwieder aufzunehmen, da die
Besatzungsbehörde andernfalls Sanktionen angedroht hat und
durch diese der Bevölkerung mehr Schaden erwachsen würde,
als durch Nichtbelieferung mit Gas.

Bochum, 24. Septbr. Aus Ickern wurden, nachdem
am 18. September 81 Bergarbeiterfamilien ausgewieseu
worden waren, am Freitag weitere 36 und am Samstag
40 Bergarbeiterfamilien ausgewiesen.

Münster, 22. Sept . Eine Kompanie französische In¬
fanterie drang früh 8.15 Uhr bis zur Brücke bei Bahnhof
Schwerte ins unbesetzte Gebiet vor, kehrte aber nach einiger
Zeit zurück. Es handelte sich angeblich um einen Uebungs-
marsch. In Kirchhörde begeben sich täglich große Trupps
des französischen Infanterieregiments Nr. 150 auf die Felder
und stehlen Feldfrüchte, hauptsächlich Kartoffeln.

Dresden , 22. Sept . Heute wurden in der Markthalle
und auf dem Postplatz bei einem Zusammenstoß zwischen
Demonstranten und der Polizei verschiedene Verhaftungen
vorgenommen. Alle Geschäfte im Inneren der Stadt haben
wegen der Kundgebungen sofort geschloffen.

Kothen, 24. Septbr. Eine aus den Revieren Halle,
Nordheisen, Hildesheim, Zeitz und Senftenberg besuchte
Konferenz von Arbeitervertretern aus dem Braunkohlen¬
bergbau nahm mit 190 gegen2 Stimmen eins Entschließung
an, die die Feierschichten und Entlassungen verurteilt und
Erzwingung der Durchführung der nichterfüllten Schieds¬
sprüche verlangt, andernfalls eine schleunigst einzuberufende
Vollkonferenz für Mitteldeutschland entscheidende Entschlüsse
fassen soll. Die Reichsregierung wird zum Abbau der
Kohlensteuer zugunsten der Bergarbeiterlöhne aufgefordert.

Berlin, 18. Septbr. Am 18. Sept. sind bei der
Reichsbanknebenstelle in Neuß 12 Milliarden Mark kortge-
nommen worden. Bei der ReichsbankstelleMünchen-Glad¬
bach entwendeten die Belgier am 19. Sept. etwa 78 Milli¬
arden Mark. Mit Bargeld wurde ein Teil der in Rheydt
angekauften Wechsel von den Belgiern mitgenommen. Aus
Dortmund wird gemeldet, daß die Franzosen in der Druckerei
von Crüwell in Dortmund am 20. Sept. wiederum zwei
Billionen Mark fertige Reichsbanknoten fortgenommen haben.

Berlin , 22. Sept . Die Hoffnungen, daß infolge des
Dollarrückganges eine Verbilligung der Lebensmittelpreise
eintreten würde, gingen leider nicht in Erfüllung. Am Ber¬
liner Lebensmittelmarktwar heute von einem Preisrückgang
nichts zu merken. Allein auf dem Fettmarkte ermäßigten
sich die Preise etwas; Eier zogen sogar etwas im Preise an,
desgleichen einige Gemüsearten. Kartoffeln behielten ihren
gestrigen Preisstand. Auch die Fleischpreise blieben allgemein
unverändert während für Fische nur ganz unwesentliche Preis¬
rückgänge zu verzeichnen waren. Von der Berliner Wucher¬
polizei wurde heute auf dem Lebensmittelmarkt preisregulierend
eingegriffen, wo unberechtigt hohe Preise gefordert waren,
wurden die Verkäufer gezwungen, die Waren zu einem ent¬
sprechend niedrigeren Preise zu verkaufen. In einem Fall
erfolgte bei einer großen Firma die Beschlagnahmegrößerer
Mengen Schmalz.

Berlin, 23. Sept. Wie aus dem Ruhrgebiet gemeldet
wird, gelang es den Delegierten des holländischen Roten
Kreuzes in Rauxel 138 Mann der Belegschaften„Viktor"
und „Nekern", die von der französischen Jngenieurkommission
wegen ihrer Weigerung, für die Franzosen zu arbeiten, ver¬
haftet worden waren, aus dem Gefängnis freizubekommen.
Sie wurden ausgewiesen. — In Bochum ist die Stadthaupt¬
kaffe von den Franzosen noch immer besetzt. Infolgedessen
ist es der Stadt unmöglich, ihren Verpflichtungen nachzu¬
kommen. So konntenu. a. die Kriegshinterbliebenengelder
nicht ausbezahlt werden. Mehrere hundert Kriegerwitwen
und Armenunterstützungsempfänger sandten eine Abordnung
zum Rathaus, wo ihnen die Sachlage auseinandergesetzt und
baldige Abhilfe zugesichert wurde. Bei der Stadtkaffe Bochum
nahmen die Franzosen vorgestern 15 Milliarden an Papier¬
geld weg.

Berlin, 24. Sept. Der Parteiausschuß der demokrati¬
schen Partei besprach gestern in Anwesenheit der demokra¬
tischen Minister die politische Lage. Bon besonderer Be¬
deutung waren die Ausführungen des Reichswehrministers
Dr. Geßler über die Putschgefahr. Der „Montagspoft"
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zufolge sagte er u. a. : Wenn es zum Kampf kommen sollte,
so darf ich versichern, daß die Klarheit meiner Befehle nichts
zu wünschen übrig lassen wird. Aber ebenso prompt wie
meine Befehle wird auch die Ausführung meiner Befehle
durch Offiziere und Mannschaften sein. Dafür setze ich mich
mit meiner ganzen Reputation ein. Auch die Delegierten
der Landesorganisationen des Zentrums berieten gestern
die politische Lage. Es kam einstimmig der Wille zum Aus¬
druck, das gegenwärtige Kabinett zu unterstützen.

Berlin , 23. Sept . Nach einer Versammlung der kom¬
munistischen Jugend bildete sich trotz Verbotes ein Zug von
etwa 3000 Jugendlichen, der die Rosenthalerstraße entlang
marschierte. Polizeibeamten, die die Demonstranten auffor¬
derten, auseinanderzugehen, wurden bedroht und angegriffen,
sodaß sie mehrfach von der Waffe Gebrauch machen mußten.
Ein Beamter, dem man sein Seitengewehr zu entreißen ver¬
suchte, gab einen Schuß ab. Es wurde jedoch niemand ver¬
letzt. Eine mitgeführte rote Fahne wurde beschlagnahmt.
Sieben Personen wurden verhaftet. Die durch Säbelhiebe
Verletzten wurden von ihren Genossen schleunigst fortgeschafft,
sodaß ihre Feststellung unmöglich war.

Berlin , 22. Septbr. Gestern fand ein außerordentlicher
Bezirksparteitag der Berliner Sozialdemokraten statt. Vor
zwei Wochen war auf dem ordentlichen Berliner Bezirkspar¬
teitag beschlossen worden, den sächsischen Ministerpräsidenten
Dr. Zeigner nach Berlin zu laden, um ihm Gelegenheit zu
geben, vor den Berliner Funktionären über die sozialistische
Politik in Sachsen zu sprechen. Die Berliner Funktionäre
haben sich nun auf dem gestrigen Parteitag in ihrer großen
Mehrheit hinter Dr. Zeigner gestellt. Im Verlauf der
Debatte und im Anschluß an die Ausführungen Zeigners
fand eine Reihe von Anträgen Annahme, deren Tendenz sich
gegen die große Koalition im Reiche richtet.

Berlin , 24. Sept . In einer am 19. 9. abgehaltenen
Sitzung hat der Reichsarbeitsausschuß beschlossen, aus den
beim Deutschen Volksopfer eingegangenenSpenden aus dem
In - und Auslande weitere 11 Billionen Mark für Wohl¬
fahrtszwecke im besetzten Gebiet zur Verteilung zu bringen.
— Der Ankauf von Reichssilbermünzen durch die Reichs-
bankanstalten findet vom 24 . Sept . 1923 ab bis auf weiteres
zum 10 000 000 fachen Betrage des Nennwerts statt.

Warschau, 23. 'Sept . Das Justizministerium hat an
den Sejm ein Ersuchen gerichtet, 15 ukrainische Abgeordnete
an die Gerichtsbehördenauszuliefern. Diese Abgeordneten
sollen wegen staatsfeindlicher Agitation während der Sejm¬
ferien zur Verantwortung gezogen werden.

Athen , 24. Sept . Nach einer Blättermeldung wurde
die Insel Tenedos gestern den türkischen Behörden übergeben.
Die Insel Jmbros soll heute übergeben werden.

Bauernkrawall.
Karlsruhe , 23. Sept . Ueber Vorgänge in Rust bei Etten-

heim erfahren wir : Von Rust aus erschien am Donnerstag
nachmittag ein Demonstrationszug von etwa 500 Personen,
meist Landwirte und Kleinpächter , vor dem Bezirksamt in Et-
tenheim , um Forderungen wegen Regelung der Pachtverhält¬
nisse anzubringen . Der Oberamtmann verhandelte mit einer
Abordnung der Demonstranten . Bei der Demonstration wurde
ein Gendarmeriebeamter von der Menge niedergeschlagen und
ihm Waffe und Munition entrissen . Um die Täter zu verhaf¬
ten , wurden mehrere Gendarmen tags darauf nach Rust ent¬
sandt . Sie wurden dort von bewaffneten Bauern überwältigt
und im Rathaus festgehalten . Am Samstag begab sich darauf
der Oberamtmann mit einem Gendarmerieaufgebot nach Rust.
Gleichzeitig war eine Polizeibereitschaft von Freiburg eingesetzt
worden . Es gelang , die im Rathaus festgehaltenen Gendarme¬
riebeamten frei zu bekommen . Im Anschluß daran wurden
zahlreiche Verhaftungen in Rust vorgenommen.

Maßnahmen gegen Umsturzversuche.
Berlin , 22. Sept . (Amtlich.) In der Oeffentlichkeit sind in

letzter Zeit wiederholt Gerüchte über Bewegungen aufgetaucht,
die sich gegen die Staatsgewalt richteten und den Umsturz vor¬
bereiteten . Von verschiedenen Seiten wurden nach dieser Rich¬
tung auch öffentlich Drohungen ausgesprochen . An der Stel¬
lung der Reichsrcgierung gegenüber etwaigen derartigen Ver¬
suchen kann ein Zweifel nicht bestehen. Unter dem Vorsitz des
Reichspräsidenten fand heute eine Beratung statt , an der der
Reichskanzler , der Reichsminister des Innern , der Reichswehr¬
minister und der Chef der Heeresleitung , General von Seeckt,
teilgenommen haben . Diese Beratung hatte den Zweck, alle
Maßnahmen vorzubereiten , die notwendig werden können , um
derartige Bestrebungen unschädlich zu machen. Es besteht unter
den verantwortlichen Faktoren der Reichsregierung volle Ueber-
einstimmung darüber , daß bei jedem Versuch , die Staatsgewalt
zu erschüttern , von welcher Seite er auch kommen mag , sofort
die erforderlichen Maßnahmen ergriffen und die der Reichs¬
regierung genügend zur Verfügung stehenden Machtmittel des
Staates eingesetzt werden.

Schicksalsschwere Beratungen.
Berlin , 22. Sept . Wie die Blätter melden, werden in den

ersten Tagen der kommenden Woche in Berlin Vertreter aller
Bevölkerungs - und Jnteressenkreise der besetzten Gebiete , ins¬
besondere auch des Ruhrgebiets mit der Reichscegierung zu
ernsten Beratungen über die Frage der Beendigung des Ruhr¬
konflikts zusammentreten . Die Reichsregierung werde keine
Entscheidung treffen ohne Einvernehmen der Vertreter der
besetzten Gebiete ; sie wird aber auch die Zustimmung der Re¬
gierungen der deutschen Länder einholen . Daher werden auch
die Ministerpräsidenten der deutschen Einzelstaaten anfang der
kommenden Woche zu Beratungen mit der Reichsregierung in
Berlin eintreffen . Die Blätter betonen nochmals , daß ohne
Wiederherstellung der deutschen Souveränität über die besetzten
Gebiete , des normalen Rechtszustandes und der Rechtsfreiheit
eine Wiederkehr der vollen früheren Produktiven Tätigkeit im
Ruhrgebiet nicht möglich sein würde . Unter keinen Umständen
werde die von der Reichsregierung zu treffende Entscheidung
eine Kapitulation bedeuten , die das Rheinland und Ruhrgebiet
aufgeben würde.

Sonutagsrede Nr . 1.
Paris , 23. Sept . Anläßlich der Enthüllung eines Krieger¬

denkmals in Champenoux bei Nancy hielt Poincare heute vor¬
mittag eine Rede , deren weitaus größter Teil der Schilderung
von Kriegshandlungen gewidmet war , die sich in der Umgebung
von Nancy während des Krieges abspielten . Am Schlüsse sei¬
ner Rede kam Poincare auf die Folgen der Ruhrbesetzung zu
sprechen und behauptete , Deutschland wolle die realen Tatsachen
nicht in Rechnung stellen. Man solle Deutschland reden und
handeln lassen und abwarten , bis es sich von den Tatsachen
überzeuge . Wenn es am Rande des Abgrundes stehe, sei es
immer noch Herr darüber , nicht hineinzufallen . Einen Ab¬
hang gleite man rasch hinab , der , der hinunrerstürze , sei aber
nicht Frankreich.

Wie Poincare die Tatsachen auf den Kopf stellt.
Paris , 23. Sept . Die zweite der angekündigten Sonntags¬

reden hielt Poincare heute nachmittag in Toul . Die Rede be¬
gann mit einer Schilderung der auf die Festung Toul bezüg¬
lichen Kriegshandlungen . Dann sprach Poincare von der an¬
geblich fortgesetzten Beunruhigung , der die Bewohner der
Städte der ehemals deutsch-lothringischen Grenze von 1871 bis
1914 ausgesetzt gewesen sein sollen. Der Zustand , der damals
geherrscht habe , habe niemals eine vollkommene Ruhe zuge¬
lassen und nicht gestattet , daß zwei benachbarte Nationen nor¬
male Beziehungen unterhielten . Wenn nach einem ueuen Krieg
Deutschland gezwungen worden sei, Elsaß und Lothringen
zurückzugeben , so habe man ihm nicht einen Quadratzentimeter
ohne den Willen der Bevölkerung weggenoinmen . (?) Es sei
mit einer Mäßigung behandelt worden , für die die Geschichte
wenig Beispiele kenne. ( !) Damit der Frieden von morgen bes¬
ser und sicherer sei als der von gestern , dürfe aber das Deutsch¬
land von morgen nicht mehr das Deutschland von gestern sein.
Er befürchte , daß sich Deutschlands Augen hierfür noch nicht
völlig geöffnet hätten . Es zeige bei der Ausführung seiner Ver¬
pflichtungen nicht den geringsten guten Willen . Deutschlands

Amt bei Hunde».
Unter Bezugnahme auf die Ausführungen im nichtamt¬

lichen Teil wird darauf hingewiesen, daß beim Auftreten
tollwutverdachtiger Erscheinungen der Ortspolizeibehörde
unverzüglich Anzeige z« erstatten ist. Tollwutverdächtige
Hunde sind sofort zu töten, oder bis zum polizeilichen Ein¬
schreiten einzusperren.

Durch den Ausbruch der Tollwut in Württemberg wird
die Durchführung der Min . Verf. vom 5. Nov . 1874 Reg.-
Bl . S . 245, betr. den Schutz des Publikums gegen Ge¬
fährdung und Belästigung durch Hunde (Tragen von Maul¬
körben) dringende Notwendigkeit.

Die Ortspolizeibehördenhaben für Durchführungdieser
Vorschrift Sorge zu tragen.

Neuenbürg , den 22. September 1923. Oberamt:
Wagner.

Tinte«siir«Ile Melle
wie

Deutsche Reichsschreibtinte. Copiertinte,
Wäschezeichentinte,

chinesische Lusche,
Stempelkissen, Firma- und Vereins -Stempel

liefert preiswert

C. Meeh sche Buchhaudlg ., Neuenbürg,
Inh .: D . Strom.

SMtrW-
N«Ul!»MgS-
Msller- Postkarten

in schöner Auswahl in der

C. Meeh ' sche Buchhaudlg ., Neuenbürg,
Inh . : D . Strom.

OveramtSstadt Neuenbürg.
StSmgd.GeweuiderlUs
am Dienstag , den 25. Sept .,

abends 6 Uhr.
Tagesordnung:
1.) Bausachen.
2.) Pachtgelder.
3.) Schulgelder.
4.) Sonstiges.

Stadtschultheiß Knödel.

I

Fahrrad
weit unter Tagespreis zu
verkaufen. Halte Preis nur
4 Tage fest.

Angebote erbitte ich unter
818 an die Enztälergeschäfts-
stelle.

Neuenbürg.
Guterhaltene

preiswert zu verkaufen
Carl Gchmid, Wildbaderstr.

Pforzheimer
Gold-Mmsstelle

kaust «ol » . Silber , Platin
in Barren und fein, sowie
alte Schmucksache« zum
Einschmelzen, Rosen und
Brillante «, ferner 8old-
«nd Silbermünze «, in-

und ausländische.
Edelmetall 'Handlnng

2^ . Mlvlsvl » ,
Pforzheim , Waisenhaus¬

platz 4, Tel . 3468.

Neuenbürg.

Kartoffel-Versorgung.
Um den Bedarf an Spätkartoffeln überblicken zu können,

wollen Bestellungen auf solche bis spätestens Donners¬
tag, den 27. ds. gemacht werden.

Xarl Schumacher.DralMittc
in allen Abmessungen liefern billigst aus Lagervorrat.

Rayher L Gautert , Pforzheim,
Eisen, Stahl , Metalle.

Telefon SS2S, Weiherstratze SS.

Wohlstand sei durch den Krieg nicht ernstlich anaetalk. .
Die augenblickliche Krise in Deutschland unterb ^ , » . -rrlrirr»5ro>ki'ev-ria c». ... "Ul
Zahlungsfähigkeit , ohne sie für die Zukunft zu verriß-
fehle Deutschland , Las seine Hilfsquellen und L -
halten habe , nur der Wille zum Erfüllen . Frankreich ^

Sei«!

freudigen Herzens nachdem Ruhrgebiet gegangen. Es hch^allen Dingen der Pfandnahme nicht

Charakter emer ^ nnlitärischen Besetzung gegeben, Deutschs
freudrgen Herzens ^

selbst habe die Geduld Frankreichs mürbe gemackt
die Notwendigkeit der Strafmaßnahmen bewiesen ^
also nicht von einem militaristischen Frankreich
Gefallen an militärischen Experimenten finde.' Sola,,Ä ( ^

in st

land die Erfüllung hinauszögere, werde Frankrciŵd̂ ^
ben, wo es sei. Es gebe kein friedfertiges Volk un̂ keinxn̂
gläubigen Menschen , der Frankreich Unrecht geben' kömtt" ^

Aufgabe des passiven Widerstandes ohne Vorbedingungen
Paris , 24. Sept . Im Priesterwald hielt gestern naLmi...

Poincare eine dritte Rede . Er führte darin aus . die A
hätten kapituliert ünd ihre Niederlage anerkannt . ^ ^
sich den Folgen zu entziehen und Frankreich diL FrüM ? ^^
Sieges zu entreißen , werde mißlingen . Es sei Zest,
Deutschen erfülltem damit die französischen Dörfer wieder^den Ruinen erständen . Frankreich habe innerhalb der
des Versailler Vertrages und ^ entsprechend den Feststes,»

ergriffen. M Uder Reparationskommission Maßnahmen
inerten seien die Sieger . Sie seien jedoch die wirklichen Küch

kü
st

jHlhebiM!

B ikßiht
Mrw
D -stsRm

B-M

stellen,

jidnzat

F

opfer geblieben . Dieser Widerspruch müsse ein Ende nM
Poincare legte weiter dar , in wenigen Wochen werde die d«
sche Regierung den Widerstand im Ruhrgebiet nicht mehr^
zahlen können . Und selbst wenn er länger unterstützt wd
werde er dennoch zusammenbrechen . Es bleibe also nur
festzustellen, daß der Widerstand nicht mehr den Wünschen2
dem Willen der Bevölkerung entsprechen und daß dicjmim
die ihn angeordnet hätten , ihn zurückziehen müßten . Man«
indessen Frankreich Vorteile entreißen , was die Verleugn,
seiner Politik bedeuten würde , um sagen zu können, man i
Frankreich zum Nachgeben gebracht . Dieses Manöver lel i
plump . Auch die Aussicht auf Anarchie im Herzen Euroä
könne Frankreich nicht schrecken. Die Erde um Frankreich hu»,
könne zittern , Frankreich selbst sei immun gegen AnsiM
Man wünsche indessen in Frankreich aufrichtig , daß DeutiM
seine düstere Vorhersage widerrufen könne. Es habe die ü
Disziplin beibehalten und sei durch seine traditionelle Begabw
für wirtschaftliche Organisation Wohl in der Lage, sich M
aufzurichten . Frankreich verlange nicht mehr als die letzt
Erfüllung des Friedensvertrages . Frankreich sei bereit, zu riiri
Ende zu kommen, ebenso wie Deutschland und die Alliieria
Deutschland müsse aber zuerst dem Passiven Widerstand einW
machen. Es müsse mit der Stellung von VorbedingungenA
hören . Frankreich halte sich an die Protokolle von Brüssel, i,
sein Gelbbuch und an seine öffentlichen Erklärungen. Ä,
habe es nichts hinzuzufügen und von dem habe es nicht- ;»
rückzunehmen.

Wohnungen

: mit 57

Niederschlagung kommunistischer Aufstände in Bulgarien.
Sofia , 23. Seht . Die von den Kommunisten in der Gepl

von Stara -Zagora , Tschirpan und Nowa -Zagora hervorgw
fenen Unruhen wurden mit Hilfe der Bevölkerung unterdrL
In Schickka, Enina , Scheinewa und in vier anderen Arm
des Bezirks Kasanlik riefen kommunistische Trupps , derenG
samtstärke 300 Mann nicht überstieg , gestern di? SowjeirchÄi
aus . Abteilungen der Garnison von Kasanlik stellten die ÄhtWUenba
wieder her . Die Ausrührer flohen ins Gebirge und «da; Eisenbahn
von den Truppen verfolgt . Auch in vier weiteren Dörfern ds mdm in ,
selben Bezirks setzten sich Kommunisten fest. Bereits amK «hängt,
chen Tage wurden jedoch Maßnahmen eingeleitet , um sie aus!» Wie Zuch
Dörfern zu vertreiben und die Ruhe wieder herzustellen. K s
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bei wurden ein Offizier und vier Soldaten verwundet. N
Verluste der Kommunisten stehen noch nicht iest. In derW -
von Schiwea hatten sich etwa 250 Kommunisten eingerostet, k
entspann sich ein Gefecht mit den zu ihrer Vertreibung entö»t - agierst
ten Truppen . Die Kommunisten hatten dabei 2 Tote und ^ -
Verwundete . Die übrigen flohen . In einer Vorstadt vonÄ ?>
fla umstellte die Polizei ein Haus , in dem sich7 KomnmK y
befanden , die ihrer Verhaftung Widerstand entgegensetzten.K(7 .. .
entspann sich eine Schießerei , wobei 1 Kommunist getötet Md - ?
Im übrigen wurde die Ruhe in Sofia nirgends gestörr. derbeWH,

Wer

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Der Gemeinderat hat am 18. ds. Mts . beschlossen ii

Zuschlag zur Grundemerbftm
MsK3 Prozent, dagegen künftig keine Wertzuwachssteuer

zu erheben. Der beschlossene Zuschlag tritt 1 Monat«
Erscheinen dieses Blattes an die Stelle des seitherigen,

Eiuwlchucr-euer
ist für 1923 auf den Betrag von I Million MarkW
setzt worden.

Ab 1. Oktober 1923 beträgt dieFremdeuuwhnsteuer

berWt die

l, wer
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ie,den Ans
M'hrechen.

»gen Pc

20 Prozent des Mietentgelts, wenn das Entgelt st
Tag oder die Uebernachtungdas Doppelte der Briefg
übersteigt (was wohl regelmäßig der Fall sein wird).

StadtschultheißKnödel.

Sie brauche«

Sie

Rechnungen, Quittungen. Couverts. Prospekte.
Statuten, Postkarten,Zahlkarlen.ZahltagtaM
Ansklekeadressen,Programme,Difit-,Verlobung
und Hochzeilskarten. Trauerbriese. TranerkiM
: : : Geschäftsbriefbogen, Mitteilungen. : ' !
werden vorteilhaft und preiswert bedientM

„Enztäler ".Druckerei in allen Arten von
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«Nun
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»!
. M
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«Vrech,
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«P eudgü
^ zum in

- gegen
Mwürde.
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Drucksache»
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